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► Nr.  VO/2023/12830-02
öffentlich

Lübeck, 10.01.2024
Antwort
-öffentlich-
Verantwortliche Bereiche:
4.041.3 Finanzielle Förderung der Kindertagesbetreuung

Bearbeitung: Sven Beesel (E-Mail: sven.beesel@luebeck.de Telefon: 122-4274)

Beantwortung der Anfrage von AM Michelle Akyurt (CDU), Mandy 
Siegenbrink (Grüne), Axel Flassbarth (Grüne), Thorsten Fürter 
(FDP): Sicherstellung KITA-Betreuung (VO/2023/12830)
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

15.01.2024 Senat Nichtöffentlich zur Senatsberatung
23.01.2024 Hauptausschuss Öffentlich zur Kenntnisnahme

Anlass:
Beantwortung der Anfrage von AM Michelle Akyurt (CDU), Mandy Siegenbrink (Grüne), 
Axel Flassbarth (Grüne), Thorsten Fürter (FDP): Sicherstellung KITA-Betreuung 
(VO/2023/12830) 
Antwort:

1. Beantwortung:

1) Welche Erkenntnisse hat der Bürgermeister über aktuelle Teil- und Vollschließun-
gen von Kinderbetreuungseinrichtungen im allgemeinen und von städtischen Ki-
tas im Besonderen?

Bei den städtischen Einrichtungen gibt es aktuell keine Vollschließungen. Es sind 33 Fehlar-
beitstage auf 235 Jahresöffnungstage bei städtischen Einrichtungen verzeichnet (durch-
schnittliche Fehlarbeitstage pro Jahr pro Mitarbeitendem). Eine Abfrage der freien Träger ist 
zum Stichtag 29.03.2024 geplant. 

2) Wie wirken sich Teil- und Vollschließungen von Kitas auf die von Seiten der Stadt 
gewährten Budgets aus?

Eine Rückforderung von Fördermitteln unterbleibt gemäß § 35 KiTaG, wenn die außerplan-
mäßige Schließung auf einen Personalausfall zurückzuführen und nicht mit einem finanziellen 
Vorteil des Einrichtungsträgers verbunden war, die Einrichtung über eine dem Personalbedarf 
nach § 37 Absatz 2 entsprechende Ausstattung mit Fachkräften verfügt hat und die Doku-
mentation des Einrichtungsträgers vollständig und plausibel ist. Da dies in der Regel der Fall 
ist, wirken sich die Schließungen nicht auf die geleisteten Budgetzahlungen aus. 
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3) Mit welchen Maßnahmen beabsichtigt die Verwaltungsspitze die Betreuungssitua-
tion in städtischen Kitas kurzfristig wieder sicherzustellen? 

Für die städtischen Kindertageseinrichtungen läuft je eine Dauerausschreibung für Erzie-
her:innen und SPAs. Vorsorglich sind alle zwei Wochen Vorstellungsgespräche angesetzt. Die 
Hansestadt Lübeck bildet selbst aus und bindet Fachkräfte langfristig, so dass sie i.d.R. nach 
einer Elternzeit die Tätigkeit wiederaufnehmen. Wir ermöglichen unseren Fachkräften Auf-
stieg und Weiterbildung.

4) Gibt es eine Task-Force der Verwaltung, die das Problem von Teil- und Vollschlie-
ßungen
von Kinderbetreuungseinrichtungen bearbeitet?

Angesichts der geschilderten Lage zum Fachkräftemangel hat der Fachbereich 4 der HL im 
ersten Quartal 2022 die AG Fachkräfte der AG nach § 78 SGB VIII gemeinsam mit den freien 
Trägern einberufen, welche jedoch an die Grenzen der eingangs erläuterten Zuständigkeiten 
der Kommune geriet. Maßnahmen zur Fachkräftegewinnung für „Aufwachsen in Lübeck“ wer-
den gemeinsam verabredet. 

Eine Task-Force wäre hilfreich und zielführend, wenn die ursächlichen Probleme kommunal in 
der HL gelöst werden könnten. Das können sie aber nicht, weil sich Bund, Land, kommunale 
Spitzenverbände, Spitzenverbände der Träger, Gewerkschaften/Interessen- Fachverbände 
der Beschäftigten hinsichtlich der Standards für eine Fachkräfteausstattung bei Fachkräfte-
mangel nicht einigten sowie keine bedarfsdeckende Offensive von Bund und Land für die 
Ausbildung zu erkennen ist. 

Damit fehlt es an Handlungsmöglichkeiten für die HL und die hier tätigen Träger.

2. Erläuterungen:

Ursächlich für abweichende/verkürzte Betreuungszeiten oder gar Schließungen von Gruppen/Kin-
dertageseinrichtungen ist weit überwiegend der Umstand, dass in einer Einrichtung beim Träger 
akut nicht ausreichend Fachkräfte vorhanden sind, um den Betrieb aufrecht zu erhalten; sehr 
vereinzelt führen Baumängel zu kurzfristigen (Teil-)Schließungen. Im Zuge von Infektionswellen, 
denen die Fachkräfte in Kindertageseinrichtungen in besonderem Maße ausgesetzt sind und so-
mit in einer deutlich verjüngten Belegschaft auch deren eigene Kinder, kommt es hier vor allem 
in den Wintermonaten zu häufigeren Ausfällen.

Welche Mindestbesetzung bzw. zeitlich befristeten Ausnahmen von vorgegebenen Betreuungs-
schlüssel für die Aufrechterhaltung des Betriebs aller Gruppen erforderlich ist, regelt § 26 Kinder-
tagesförderungsgesetz Schleswig Holstein (KitaG)1 in Verbindung mit § 28 KitaG2.Die Einrich-
tungsträger sowie die HL als örtlicher Träger der Kinder- und Jugendhilfe haben diesbezüglich 
keinen Entscheidungsspielraum, denn die Norm ist als „Muss“-Vorschrift formuliert, und zeitlich 
befristete Ausnahmen vom generellen Betreuungsschlüssel benötigen der Zustimmung durch das 
Landesjugendamt. 

1 § 26 KitaG: https://www.gesetze-rechtsprechung.sh.juris.de/perma?j=KTagStG_SH_!_26.
2 § 28 KitaG: https://www.gesetze-rechtsprechung.sh.juris.de/perma?j=KTagStG_SH_!_28.

https://www.gesetze-rechtsprechung.sh.juris.de/perma?j=KTagStG_SH_!_26
https://www.gesetze-rechtsprechung.sh.juris.de/perma?j=KTagStG_SH_!_28
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Die Fachkräfte in den Einrichtungen sind ebenfalls auf Planungssicherheit hinsichtlich der Verein-
barkeit von Familie und Beruf angewiesen. Die Träger der Kindertagesförderung in der HL sowie 
ihre Einrichtungsleitungen gehen äußerst umsichtig sowie verantwortungsvoll mit solchen Eng-
pässen um und suchen gemeinsam mit den Fachkräften und den Familien realisierbare Lösungen.

Hintergrund für Betreuungsausfälle in Kindertageseinrichtungen ist der bei den sozialpädagogi-
schen Fachkräften (in Kindertageseinrichtungen vor allem sozialpädagogische Assistent:innen und 
Erzieher:innen in geringerem Umfang Heilpädagog:innen/ Heilerziehungspfleger:innen sowie So-
zial- und Kindheitspädagog:innen) bereits seit einem Jahrzehnt bestehende, sich aber erheblich 
verschärfende Fachkräftemangel, infolgedessen seit Jahren ständig Vakanzen zu überbrücken 
sind. Ausgelöst wurde dieser durch die Ausbausituation aufgrund der Ausweitung von Rechtsan-
sprüchen, eine höhere Inanspruchnahme der Kindertagesförderung durch die Familien und über 
mehrere Jahre gestiegene Kinderzahlen vor allem in Städten. Durch den Rechtsanspruch auf 
Nachmittagsbetreuung für Schulkinder wird die angespannte Situation weiter verschärft, während 
gleichzeitig die Zahl der Abgänger:innen an allgemeinbildenden Schulen kontinuierlich sinkt, so 
dass jungen Menschen viele Berufe und Wege in den Beruf offenstehen, mit denen die Kinderta-
gesförderung als Arbeitsplatz konkurriert. Zu Beginn des Fachkräftemangels angewandte Maß-
nahmen wie Springerpools oder der Einsatz von Zeitarbeitskräften lassen sich von den Trägern 
kaum noch umsetzen, weil hierfür ebenfalls keine Fachkräfte zur Verfügung stehen bzw. diese 
sehr schnell in feste Stellen wechseln. Mitten im Ausbildungsjahr lassen sich außerdem keine zu-
sätzlichen Fachkräfte mehr gewinnen.

Grundsätzlich findet die Ausbildung der Fachkräfte für Kindertageseinrichtungen weit überwie-
gend an Fachschulen statt, ist also Angelegenheit des Landes, ebenso wie sonstige Zugänge zu 
den benannten Berufen landesrechtlich geregelt werden. Die sozialversicherungspflichtige Be-
schäftigung in den Berufen der Kinderbetreuung ist in den letzten Jahren deutschlandweit mit 
rund 50 Prozent überdurchschnittlich gestiegen. Die Ausbildungskapazitäten und die Zahl der tat-
sächlich in Kindertageseinrichtungen tätigen Fachkräfte hat sich in Schleswig-Holstein erheblich 
erhöht, ohne dass der Bedarf gedeckt werden konnte. Die Anzahl des Pädagogischen, Leitungs- 
und Verwaltungspersonals ist in Lübeck in den letzten 10 Jahren um 36 Prozent angestiegen. 
Ebenso wurden die Ausbildungskapazitäten der Lübecker Berufsschule deutlich ausgebaut um 
dem Fachkräftebedarf gerecht zu werden.

Das in Schleswig-Holstein seit 2017/20183 eingeführte Instrument der „Praxisintegrierten Ausbil-
dung (PIA)“ wurde auch in Lübeck umgesetzt. Es wird seitens der Träger durchgängig positiv 
bewertet, allerdings besteht (auch überregional) die Einschätzung, dass hiermit kaum/nicht in 
größerem Umfang zusätzliche Fachkräfte gewonnen werden, sondern eher eine Priorisierung von 
entlohnter Ausbildung zu verzeichnen ist. Diese macht den Beruf zweifelsohne attraktiver, aus 
kommunaler Sicht ist allerdings kritisch anzumerken, dass für PIA lediglich eine Anschubfinanzie-
rung des Landes (siehe Richtlinie Punkt 1)4 gewährt wird, also eine Verlagerung der Ausbildungs-
kosten zulasten kommunaler Haushalte stattfindet. Wünschenswert wäre eine Werbungs- und 
Qualifizierungsoffensive der Bundesagentur für Arbeit bzw. der Jobcenter, welche kommunal/re-
gional nicht gesteuert werden kann.

Den Erfahrungen der letzten 15 Jahre (Beginn des auf Bundesebene initiierten Monitorings zum 
Fachkräftebedarf in den Bundesländern) lassen allerdings nicht vermuten, dass die eingeleiteten 
Maßnahmen der verantwortlichen Stellen ausreichen werden. Dies zeigt sich auch in folgendem 
Kommentar der Bertelsmann Stiftung, wo es heißt: 

3 Hinse 2023: schleswig-holstein.de - Ministerium für Allgemeine und Berufliche Bildung, Wissenschaft, Forschung 
und Kultur - Landesregierung stärkt praxisintegrierte Ausbildung in den Erziehungsberufen
4 Touré 2023.: Förderrichtlinie zum Landesprogramm Förderung von Maßnahmen freier Träger und Kommunen 
zur Fachkräftege-winnung in der frühkindlichen Bildung und Betreuung (schleswig-holstein.de)

https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/ministerien-behoerden/III/Presse/PI/2023/Mai/20230522_PiA.html#:~:text=In%20Schleswig-Holstein%20gibt%20es%20seit%20dem%20Schuljahr%202017/18,die%20praxisintegrierte%20Ausbildung%20(PiA)%20f%C3%BCr%20Erzieherinnen%20und%20Erzieher.
https://www.schleswig-holstein.de/DE/landesregierung/ministerien-behoerden/III/Presse/PI/2023/Mai/20230522_PiA.html#:~:text=In%20Schleswig-Holstein%20gibt%20es%20seit%20dem%20Schuljahr%202017/18,die%20praxisintegrierte%20Ausbildung%20(PiA)%20f%C3%BCr%20Erzieherinnen%20und%20Erzieher.
https://transparenz.schleswig-holstein.de/dataset/d553f1dc-494c-45bb-b925-b3da1109243b/resource/055edc1f-345a-4d57-8e51-154f3f07ceb3/download/richtlinie-fachkrftegewinnung.pdf
https://transparenz.schleswig-holstein.de/dataset/d553f1dc-494c-45bb-b925-b3da1109243b/resource/055edc1f-345a-4d57-8e51-154f3f07ceb3/download/richtlinie-fachkrftegewinnung.pdf
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„Schließlich können in den KiTas vorhandene Stellen in zunehmendem Maße nicht besetzt wer-
den, da der Fachkräfte-Bedarf höher ist als das Angebot. Hohe Krankheitsraten des KiTa-Perso-
nals wirken sich ebenfalls verschlechternd auf die Personalbesetzung in den KiTas aus, zumal 
oftmals Vertretungskräfte nur eingeschränkt vorgesehen bzw. vorhanden sind. Für Kinder und El-
tern bedeutet dies, dass Betreuungszeiten immer wieder – oftmals sehr kurzfristig – reduziert 
oder auch Gruppen zeitweise geschlossen werden müssen. Dies ist nicht nur insbesondere für 
Familien, die auf die Betreuung der Kinder in den KiTas angewiesen sind, um ihrer Erwerbstätig-
keit nachgehen zu können, äußerst problematisch; es hat auch Auswirkungen auf die Arbeits-
märkte, in denen die Eltern berufstätig sind.“5

Es handelt sich also um ein bundesweites Problem. Schlaglichter zur Entwicklung aus 2023 sind:

 Niedersächsischer Städtetag beklagt dramatischen Fachkräftemangel in den Kindertages-
stätten und fordert längerfristige Anpassung der Standards.6 

 In Bremen können 39 Gruppen mit über 600 Plätzen wegen Personalmangels nicht öff-
nen.7 

Verglichen damit ist die Lage in der HL zwar angespannt, aber die Träger der Kindertageseinrich-
tungen halten das Angebot weitgehend aufrecht.

Als ausschlaggebend für den Fachkräftemangel werden vor allem die Arbeitsbedingungen be-
trachtet. Zwar haben die Tarifparteien in den vergangenen 1,5 Jahrzehnten vergleichsweise be-
achtliche (monetäre) und angesichts der gestiegenen Anforderungen (frühkindliche Bildung statt 
Betreuung) Verbesserungen für die Beschäftigten in den Kindertageseinrichtungen vereinbart, 
zwar haben die Bundesländer die Personalausstattung und somit Verfügungszeiten etc. insge-
samt erhöht, die Ausbildungskapazitäten erweitert und die Zugangsvoraussetzungen abge-
senkt/diversifiziert. Aber: Gleichzeitig ist auch die Zahl derjenigen angestiegen, die die Ausbildung 
abbrechen oder den Beruf sehr schnell wieder verlassen. Laut dem Institut für Arbeitsmarkt und 
Berufsforschung wird der Arbeitsplatz Kita überproportional häufig bereits im ersten Jahr der Be-
schäftigung gekündigt – nur rund zwei Drittel der Einsteiger überstehen die ersten zwölf Monate. 
Nach zehn Jahren sind dann gerade mal 50 Prozent im Job verblieben, bei den Männern sogar 
nur 30 Prozent.8
Dies zeigt sich ebenfalls am Lübecker PIA Ausbildungsjahrgang 2021. Hier fördert die Hansestadt 
Lübeck nach Bürgschaftsbeschluss vom 25.06.2020 die gesamten Aufwendungen für die Ausbil-
dungsvergütungen über alle drei Ausbildungsjahre. Das Land fördert lediglich das erste Ausbil-
dungsjahr. Von den hierbei ursprünglich 30 angemeldeten Plätzen sind im dritten Ausbildungsjahr 
2024 nur noch 12 aktiv.
Weiterhin sind die Krankheitstage pro Jahr bei den einschlägigen Fachkräften wie in allen päd-
agogischen Berufen um etwa 1/3 höher, als im Durchschnitt (rund 30 Tage/Jahr im Verhältnis zu 
rund 20). 

Während die Eltern und ihre Arbeitgeber:innen flexible, ausgeweitete Öffnungszeiten und Ver-
lässlichkeit erwarten, haben die vergleichsweise jungen (und überwiegend weiblichen) Fachkräfte 
in den Kindertageseinrichtungen die gleichen Erwartungen an eine Vereinbarkeit von Familie und 

5 Bertelsmann Stiftung o.J.: https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/unsere-projekte/fruehkindliche-bildung/pro-
jektnachrichten/kita-personal-braucht-prioritaet-auch-2023
6 Arning 2023: https://www.nst.de/Aktuelles/Pressemitteilungen/Pressearchiv/Pressemitteilung-Nr-8-2023-br-
NST-beklagt-dramatischen-Fachkr%C3%A4ftemangel-in-den-Kindertagesst%C3%A4tten-und-fordert-
l%C3%A4ngerfristige-Anpassung-der-Standards.php?object=tx,2606.78.1&ModID=7&FID=2606.7139.1&Na-
vID=2606.76&La=1
7 Sundermann 2023: https://www.weser-kurier.de/bremen/politik/ueber-600-kita-plaetze-fehlen-in-bremen-we-
gen-personalmangels-doc7pfe7y83pl4fappp7ck
8 Faißt et al. 2023: https://doku.iab.de/regional/BW/2023/regional_bw_0323.pdf

https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/unsere-projekte/fruehkindliche-bildung/projektnachrichten/kita-personal-braucht-prioritaet-auch-2023
https://www.bertelsmann-stiftung.de/de/unsere-projekte/fruehkindliche-bildung/projektnachrichten/kita-personal-braucht-prioritaet-auch-2023
https://www.nst.de/Aktuelles/Pressemitteilungen/Pressearchiv/Pressemitteilung-Nr-8-2023-br-NST-beklagt-dramatischen-Fachkr%C3%A4ftemangel-in-den-Kindertagesst%C3%A4tten-und-fordert-l%C3%A4ngerfristige-Anpassung-der-Standards.php?object=tx,2606.78.1&ModID=7&FID=2606.7139.1&NavID=2606.76&La=1
https://www.nst.de/Aktuelles/Pressemitteilungen/Pressearchiv/Pressemitteilung-Nr-8-2023-br-NST-beklagt-dramatischen-Fachkr%C3%A4ftemangel-in-den-Kindertagesst%C3%A4tten-und-fordert-l%C3%A4ngerfristige-Anpassung-der-Standards.php?object=tx,2606.78.1&ModID=7&FID=2606.7139.1&NavID=2606.76&La=1
https://www.nst.de/Aktuelles/Pressemitteilungen/Pressearchiv/Pressemitteilung-Nr-8-2023-br-NST-beklagt-dramatischen-Fachkr%C3%A4ftemangel-in-den-Kindertagesst%C3%A4tten-und-fordert-l%C3%A4ngerfristige-Anpassung-der-Standards.php?object=tx,2606.78.1&ModID=7&FID=2606.7139.1&NavID=2606.76&La=1
https://www.nst.de/Aktuelles/Pressemitteilungen/Pressearchiv/Pressemitteilung-Nr-8-2023-br-NST-beklagt-dramatischen-Fachkr%C3%A4ftemangel-in-den-Kindertagesst%C3%A4tten-und-fordert-l%C3%A4ngerfristige-Anpassung-der-Standards.php?object=tx,2606.78.1&ModID=7&FID=2606.7139.1&NavID=2606.76&La=1
https://www.weser-kurier.de/bremen/politik/ueber-600-kita-plaetze-fehlen-in-bremen-wegen-personalmangels-doc7pfe7y83pl4fappp7ck
https://www.weser-kurier.de/bremen/politik/ueber-600-kita-plaetze-fehlen-in-bremen-wegen-personalmangels-doc7pfe7y83pl4fappp7ck
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Beruf bzw. eine „Work-Life-Balance“, wie alle Familien. In einer Situation des Fachkräftemangels 
für die Kindertagesbetreuung kollidieren Erwartungen der Familien und Arbeitgeber mit den 
Wünschen und Lebensplanungen der Beschäftigten in den Kindertageseinrichtungen. Die Ansprü-
che der Familien und der Gesellschaft/Politik in Richtung Qualitätsverbesserung in der Kinderta-
gesförderung (zugleich Erwartung an die und Wunsch der Fachkräfte) kollidiert mit dem Um-
stand, dass diese nur mit bis auf weiteres gar nicht verfügbarem Personal zu realisieren wären. 
Dies führt auf Seiten der Fachkräfte zu einem Missmatch zwischen Erwartungen an die Berufs-
ausübung und der eigenen beruflichen Identität, Motivation bzw. Zielvorstellung. Die Ausrichtung 
der Ausbildung auf frühkindliche Bildung ist richtig, lässt sich aus Sicht der im Arbeitsfeld neu 
Einmündenden aber gar nicht realisieren, weil dafür in Zeiten von Fachkräftemangel mit Vakan-
zen und temporären Notsituationen zu wenig Spielraum vorhanden ist.

Die Familien trifft dies in einer Situation, in der sie nach vollständigem Betreuungsausfall in der 
Pandemie bereits massiv überlastet wurden, und in der ihre Arbeitgeber infolge des allgemeinen 
Fachkräftemangels die Anforderungen und Chancen erhöhen.

Gelöst werden kann diese Situation nur durch einen gesamtgesellschaftlichen Konsens zwischen 
Familien, Arbeitgebenden und politisch Verantwortlichen, in dem Bund, Land und Kommunen 
nicht einfach fachlich gar nicht zu bestreitende Standards und Ziele ausrufen bzw. gesetzlich fi-
xieren, die von den Kommunen gar nicht umgesetzt werden können und somit zu genau den 
Konflikten führen, die den Arbeitsplatz Kindertageseirichtung für Fachkräfte jedenfalls nicht at-
traktiver machen.

Darauf haben die Kommunen bundesweit keinen Einfluss, wie auch die von der AG nach § 78 
SGB VIII eingesetzte AG Fachkräfte des JHA der HL nach „Abklappern“ vieler Ideen feststellen 
musste.

Anlagen:
keine

Senatorin Monika Frank
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